
Nach drei Jahren Laufzeit endet das Modellprojekt „safe talk – real talk – Sprechen über
mediatisierte sexualisierte Gewalt“ der Landesarbeitsgemeinschaft Kinder- und
Jugendschutz Thüringen e. V. zum 31.03.2026. Das von der Geschäftsstelle des
Landesbeauftragten für Kinderschutz des Thüringer Ministeriums für Soziales,
Gesundheit, Arbeit und Familie geförderte Präventionsprojekt schließt mit einer klar
positiven Bilanz ab: 5.099 Schüler: innen an 130 Schulen in Thüringen wurden seit
Oktober 2023 erreicht. Aufgrund der hohen Nachfrage und der belegbaren Wirkung soll
das Projekt nun dauerhaft für alle Kinder und Jugendlichen in Thüringen gefördert
werden. 
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Modellprojekt „safe talk – real talk – Sprechen über
mediatisierte sexualisierte Gewalt“ erreicht über
5.000 Schüler:innen thüringenweit 
Präventionsangebot wird erweitert fortgeführt

29 Prozent aller Thüringer Schulen erreicht
Zwischen Oktober 2023 und Dezember 2025 wurden 250 Klassen der Klassenstufen 5
bis 8 an 130 Schulen in ganz Thüringen besucht – das entspricht 29,3 % aller
weiterführenden Schulen im Freistaat. Dabei gelang es, innerhalb der Projektlaufzeit alle
Landkreise mindestens einmal zu besuchen. Die Landkreise Greiz, Unstrut-Hainich Kreis,
Eichsfeld und Erfurt liegen mit jeweils mehr als 10 erreichten Schulen an der Spitze. 
Die Projektmitarbeiterinnen Lydia Günther und Lena Sattler schafften das, wobei viele
Lehrkräfte und Eltern sich gehemmt fühlen: Mit Kindern und Jugendlichen ins Gespräch
zu kommen – über ihre Handynutzung, über Chancen und Gefahren in sozialen Medien
und über eigene Erfahrungen mit sexualisierter Gewalt im Netz zu sprechen. Und das
Ergebnis kann sich sehen lassen: Über 80 Prozent der Teilnehmenden gaben an, sowohl
Neues gelernt als auch den Projekttag als positiv erlebt zu haben. Gleichzeitig zeigte sich
die Relevanz des Themas deutlich – rund 1.000 Kinder und Jugendliche äußerten im
Feedback den Wunsch, über eigene Erlebnisse zu sprechen. 



Thema mit hoher Relevanz
Ausgangspunkt des Modellprojekts waren steigende Fallzahlen im Bereich der
Verbreitung pornografischer Inhalte unter Kindern und Jugendlichen in Thüringen. Digitale
Medien sind selbstverständlicher Bestandteil des Alltags junger Menschen – gleichzeitig
steigen Risiken wie Grenzverletzungen, sexualisierte Gewalt oder die Verbreitung
strafbarer Inhalte.
Das Projekt setzt hier präventiv an: Mit mehr als 20 entwickelten Methoden,
altersgerechten Zugängen und professioneller externer Moderation werden Kinder und
Jugendliche befähigt, Grenzen zu erkennen, Hilfe zu holen und Verantwortung im digitalen
Raum zu übernehmen. Rückmeldungen aus Schulen zeigen: Der Bedarf ist hoch.
Fachkräfte berichten von erhöhter Sensibilisierung, weiterführender Unterrichtsarbeit und
dem Wunsch nach Ausweitung des Angebots.

Verstetigung bis 2027
Aufgrund der positiven Ergebnisse soll „safe talk – real talk – Sprechen über mediatisierte
sexualisierte Gewalt“ bis Ende 2027 durch die Geschäftsstelle des Landesbeauftragten für
Kinderschutz im Thüringer Ministerium für Soziales, Gesundheit, Arbeit und Familie
weitergefördert werden. 
Künftig erweitert sich das Angebot und richtet sich an alle Kinder und Jugendlichen im
Alter von 6 bis 18 Jahren. Der Durchführungsort wird über weiterführende Schulen hinaus
geöffnet, so dass sich Einrichtungen und Angebote der Kinder- und Jugendhilfe, Vereine
und Grundschulen aus Thüringen anmelden können. Perspektivisch sind zusätzliche
Angebote für Fachkräfte, Erziehende und Eltern vorgesehen. 
„Die große Resonanz zeigt, dass Prävention im digitalen Raum kein Randthema ist,
sondern eine zentrale Aufgabe von Schule und Jugendhilfe“, sagt Susan Schmidt,
Geschäftsführerin der Landesarbeitsgemeinschaft Kinder- und Jugendschutz Thüringen
e.V.. „Mit der Verstetigung schaffen wir Planungssicherheit und können das Angebot
bedarfsgerecht weiterentwickeln.“
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